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Lieblich-liederlich Bertolt:Brecht und die Liebe - 
Premiere in Palinos Theater arn Brennpunkt in Baden 
Für M nicht &poIit&che 
Brecht &in Lekmikk* Blesse- 

ns war angesagt: Bmt Bmcht 
d s e i m  mkch-poetrsch 
Lieder. Die Sonette, sie k b -  
bein, dzm die Haw. Fram 
Bmli  arid KMwd Weh iibw- 
rasch in t inerhdd t iun  dm 
Cmppia E r n  Palino. 

0 Gott - die Dame hat keine Stim- 
me, Die Dame scheint leicht 
indisponiert. Scheint betrübt, 

Und dabei will sie uns dwh von der 
Liebe singen. Die Augen gross ins Pu- 
blikum gerichtet: Unschuldig schuldig 
haucht sie: *Ich brauche einfach meinen 
geregelten Geschlechtsverkehr.- Das ist 
verständlich. Ist aber nicht von ihr. 
Brecht hat es ihr in den Mund gelegt. 
Und sie sagt es mit so viel Sinnlichkeit in 
der S&me, dass es glaubhaft ist. Damit 
holt sie die ersten Punkte. Und dann 
kommt sie zum Blllinenrand, llkt den 
Knoten im Haar und schaut so, wie der 
blaue Mond im September durch die 
Schäfchenwolken blickt, und sie erzählt 
und singt von der Marie A. unterm 
Pnaumenbaum, wo die Früchte sachte 
vom Winde bewegt werden und anderes 
d m .  Wieder Punkte. 

Die Frau, sie heisst Franc. Basoli, sie 
ist eine singende Schauspielerin mit k- 
khtlichem Talent: W sie briiigr das 
M t ,  was -*Brecht-Interpre'tinnen mehr 
gocb habq miissen abdas rein Stimli-  
che, das zum hohen C fiihrt: Hingabe. In 

diesem Falle Erotik, und die Gabe dazu, 'Lbxte einbringt. Spätestem nach dem 
mit Emtik auch Liebe zu meinen. dritten Lied wissen wir, dass diese 

Minuten später, schon beim *Sura- Schauspielerin auch singen kann. Mal 
baja-Jonnp, dann der Zauber der , geht sie die Balladen mit monotoner 
Willschen Musik, dazu jetzt eine e h e -  Scherfe an, dann wiederum hat sie den 
re StUnme, die mal singt, mal haucht, Blick und das Gurren des Täuberichs, 
mal schreit und =ulkt: #Wie man sich bevof er zum Flllgelschlagen ansetzt. 
bettet, so liegt man.* Damit sind aber Echt .erotisch wird es, wenn sie die 
bereitt jene Songs erwähnt, die in die- Ballade des Freudenmädchens mit 
sem Rograrnm als bekannte Ohrwür- kindlicher Anmut vortragt. Manchmal 
mer eingeflochten sind. Ansonsten viel wird's deftig, wenn Basoli auf den HU- 
Unbekanntes. Oder bekannt nur jenen, gel steigt, wm sie fast zufällig den 
die sich auch schon mal in den potno- Saum des Kleides hebt, den Träger liber 
graphischen Sonetten des B. B. umgese- die Schulter falltn lässt: #Ich war jung, 
hen haben. B r d t  meinte, was Dante in sechzehn Jahre . . .a, ja, Brecht kannte 
*La vita uuwaw schrieb, das sei ihm ja die Liebe, die hier zum Laster wird. 
aus reges ErfahAing im Umgang mit der Und er hatte hemorragende Komponi- 
fleischlichen Liebe auch bekannt. Und sten. AIlen voran Kurt Will, danri 
so w3b.m ilber die Wirkung des Geldes nattkiich Hanns Eiler, hf Dessau 
dozierte, so tat er es zum Thema Liebe. und andere, die diese Brechtsche Atmo- 
Und taMchlich. Brecht hat in seinen sphare in diese neuen Töne kleideten, 
Balladen, in den Sonetten, den Kinder- die damals das Musiktheater revolutio- 
und Liebesgedichten zu wahrer dichteri- nierten. Die S p r e c h h  und Sangerin 
scher Griisse gefunden. Nicht unbedingt dieses Abends, der unter dem Titel *An 

jenem Tag im blauen Mmd Septembem 

Das Gurren Premiere hatte, wird am Fluge1 auf- 
merksam und feinfllhlie bedeftet von 

des Täuberichs Konrad %iss. Eine u k u i t i ~ ~ i ~ e ,  ZU- 
rllckhaltende Regie von Venus Madrid 

beim Flügelschlag will nur antönen, dem Abend leicht 
Farb eekn. was mit ist. Und Farbe abt 

seine Theaterstilcke, die er ja, wie wir es auch in eine; Lichtdesign (JU& 
inmishen wissen, nicht alle selber ge- Fahrner, Marc Palino Brunner), das mal 
schrieben hat, sind seine ~eis temike 
- die Gedichte sind es. 

Und in diesen Gedichten finden sich 
km, die in rührender Art von der 
Liebe erzählen. ihe Premiere am Mitt- 
wmhaknd imaTheater am Brennpunkt 
beweist das auf eindmckliche Art. Fran- 
ca Basoli ist eine Interpretin, die sich 
sehr sinnlich und ehrlich in Brechts 

rotlieh, mal bläulich den Raum stimu- 
liert, der mit Vorhgngen sittlich drapiert 
ein bisschen Pfirsichhaut und Grazie ins 
liederliche EtaMissement des poeti- 
schen B. B. bringt. 

6: 5.,6., 10. und 32. Mi, 
jeweils 20.15 Wir. WW. Ths* . L gm ihm 
punkt 056/222 07 17. 


